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Der Portacapture X8 ist Tascams neuester 
Streich und spricht Filmemacher, Podcaster, 
Musiker, Vlogger und sonstige „Content 
Creators“ an. Das Gerät bietet neben seinen 
Recording-Funktionen Extras wie 
integrierte Apps, Anpassungen für die 
Nutzung als Kamera-Mic und Podcast-
Tool, Bedienung mittels Touchscreen 
oder  Fernsteuerung via iOS und Android, 
vier XLR Ins, 32 Bit Float / 192 kHz 
Aufnahme, Blitzschuhbefestigung und 
einiges mehr. 

VON HEINER KRUSE 

E Seit Jahren nehme ich mit mobilen Ta-
scam-Recordern auf, weil mich Bedie-
nung und Klang seit jeher überzeugen 
und sie sich preislich in einem mittleren 
Rahmen bewegen. Entsprechend groß 
war die Spannung, wie sich Tascams Neu-
ling schlagen wird. 

Für mein Empfinden können in kaum einer 
Produktkategorie die in der medialen Be-
richterstattung erlangten Ehren und der 
Praxiswert so stark auseinanderklaffen wie 
bei mobilen Recordern. Ist es euch auch 
schon mal passiert, dass ihr dachtet, ihr 
hättet etwas aufgenommen, doch das Ge-
rät war durch Drücken der Rec-Taste nur im 
Bereitschaftsmodus? Die Aufnahme nicht 
klappte, weil die externe Quelle mangels 
Adapter nicht korrekt angeschlossen wer-
den konnte, keine Speicherkarte da oder 
sie voll war? Sich das Gerät mit leerer Batte-
rie verabschiedete, weil es versehentlich 

nicht ausgeschaltet 
wurde und die „Auto 
Power Off“-Funktion fehl-
te? Oder dass der Gedanke 
an eine mit 20 Minuten Auf-
wand verbundene Konfigurati-
on abschreckte, um DAW, Screen-
cast-Software und Interface aufeinan-
der abzustimmen, so dass ihr ein Tutorial 
doch mit einem schlechten Mic aufgenom-
men habt? In der Praxis zählen eben oft 
andere Dinge als die reine Feature-Liste.

Meinen Tascam DR-100MKII verwende ich 
seit circa acht Jahren vor allem dank sei-
ner guten Bedienbarkeit, Aufnahmequali-
tät, schnellen Bereitschaft und Zuverläs-
sigkeit für spontane Recording-Sessions 
und anspruchsvolle Aufnahmen (Chorge-
sang, aufgenommen mit externem, via 
XLR angeschlossenen Stereomikrofon). 
Um vier Kanäle aufnehmen zu können, 
kaufte ich später einen DR-60MKII, der 
aber nicht ganz so leicht wie der DR-100 

RECORDER MIT  
STUDIO-QUALITÄTEN

zu konfigurieren ist. So scheinbar gut die 
Preis-Leistungsrelation bei manchem ja-
panischen Mitbewerber oft aussieht, 
kann die Freude doch durch kryptische 
Menüführung, zu viel Rauschen oder feh-
lende Kleinigkeiten verdorben werden. 
Da verspricht der neue Tascam Portacap-
ture X8 die optimale Lösung zu sein.

Launcher und Touchscreen
Die Bedienung des Recorders erfolgt über 
einen Touchscreen. Die Startseite präsen-
tiert den „Launcher“. Hier kann man, gra-
fisch schick dargestellt, zwischen ver-
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Heiner Kruse ist Künstler, Autor, Dozent, DJ 
und Labelchef. Als „The Green Man (TGM)“ 
hat er national und international zahlreich 
Musik, Videos und Alben veröffentlicht. 
Seine elektronische Musik baut oft Brücken 
von Drum & Bass zu anderen Genres (wie 
bei Releases auf seinem „Basswerk“ La-
bel mit T. Quaeschning/Tangerine Dream, 
Skarra Mucci und Gregor Schwellenbach) 
oder wird als Filmmusik genutzt (CSI Miami, 
Arte, BBC). Als Autor („Logic X“/Rheinwerk 
Verlag) und Dozent (Akademie Deutsche 
POP) gibt er sein Wissen praxisnah weiter. 
(www.basswerk.de, www.heinerkruse.de)

schiedenen Modi – oder besser: „Recor-
ding Apps“ – wählen. Diese heißen: Brow-
se, ASMR, Voice (mit Mic Symbol), Music 
(mit Grand Piano Symbol), M (Manuell), 
Field, Podcast (mit Antennensymbol), Tu-
ner, Metronome und SD Card Reader. Auf 
diese Weise kann ich, z.B. im Vergleich 
zum DR-60,  schneller zwischen Konfigu-
rationen umschalten, die einerseits auf 
ein oder zwei Kanälen (Voice) oder ande-
rerseits auf vier Kanälen (z.B. Mics + XLR 
Ins in der Podcast-App) aufnehmen, was 
wirklich klasse ist.

Jede App hat eine eigene Menüführung 
mit Home-, Mixer- und Input- Screens, Pe-
gel- und Input-Anzeigen, Status-Bar und 

einen Button oben links, um wieder zum 
Launcher zurückzukehren. Nutzt man die 
Manual App zum ersten Mal, erscheinen 
(deaktivierbare) Hinweise bei der Aufnah-
meprozedur, die z.B. auf die Page zum Ein-
stellen der zugehörigen Inputs verweisen. 
Die meisten Apps sind selbsterklärend zu 
bedienen, manchmal gibt es jedoch „ver-
steckte“ Optionen wie Effekte. Man könn-
te sie auch als Recording Presets interpre-
tieren, sie liefern zudem eine Visualisie-
rung. Allerdings konnte ich keine Presets 
innerhalb der Apps speichern, beim 
nächsten Anschalten empfing mich die 
zuletzt in der App genutzte Einstellung. 

Voreingestellt mittig anwählbar und für 
individuelle Konfigurationen gedacht ist 
die App „Manual“ oder „Manuell“, wie sie 
je nach eingestellter Sprache heißt. Die 
Podcast-App mischt automatisch mehre-
re Kanäle zusammen und bietet zwei Pads 
zum Abfeuern von Jingles in konfigurier-
baren Modi (Latch, Pause, Replay, One 
Shot, Repeat). ASMR zeigt optisch von 
links und rechts auf einen Kopf zulaufen-
de Wellen, und eine A/B-Mikrofonierung 
wird vorgeschlagen. 

Alternativ kann das Gerät über einen op-
tionalen Bluetooth-Adapter (AK-BT 1, ca. 

29 Euro) mit einer kostenlosen App (iOS, 
Android) verbunden werden. Diesen 
kann man in einem Einschub unten am 
Gerät unterbringen. Für mein Empfinden 
könnte der Adapter allerdings etwas fes-
ter in der Halterung stecken.

Mics on bord 
Die beiden mitgelieferten Kondensator-
mikros sind zunächst nicht montiert. Sie 
werden einzeln in eine 3,5 mm Buchse ge-
steckt (mit zusätzlicher Halterung). Es gibt 
zwei Einsteckpositionen (für A/B- oder 
X/Y-Positionierung). Dadurch kann man 
die Aufnahme alternativ eher auf Umge-
bungsgeräusche oder gerichtet auf 
Schallquellen fokussieren. Sie erinnern 
mich äußerlich ein wenig an die Mics mei-
nes DR-100MKII: Die Kapseln sehen aber 
nur auf den ersten Blick nach Metall aus, 
denn die Außenhülle besteht aus Plastik. 
Eine solche Plastikabdeckung ist an mei-
nem ansonsten tadellos funktionieren-
den DR-100 in der Vergangenheit schon 
abgebrochen. Ein Aspekt von dem auch 
andere User online berichten. Man findet 
auf dem Gebrauchtmarkt einige Geräte 
mit dem gleichen Defekt. Beim Portacap-

   

Tascam Portacapture X8
   • �Modernes Feature-Set mit Touch-

screen, Recording-/Podcast-Apps
   • �Gute Konnektivität, u.a. mit vier 

Combo-Buchsen (Klinke/XLR)
   • �Bis zu 32 Bit Float / 192 kHz Aufnah-

mequalität möglich
   • �Vlogging-Extras wie Lautstärkean-

passung für Camera-In und automa-
tisch erzeugte Klappengeräusche

   • �Vorkonfiguriertes Setup für Pod-
casts mit Jingle-Pads

   • �8 In / 2 Out Audiointerface
   • �USB-C Class Compliant Verbindung, 

keine Treiberinstallation nötig
   • �Stromversorgung auch via USB

   • �Etwas fragiles Aufsteckmikrofon-
Setup

Tascam Portacapture X8 ist ein hervorragendes 
Allround-Aufnahmegerät mit Audio-Interface-
Funktionalität und Extras wie Podcast-Funkti-
onen oder Optimierungen für Vlogging. 

Die Mikrofone sind beweglich und abmontierbar.
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ture kann man die Mics zwar auch abneh-
men, ein Case zur Aufbewahrung ist je-
doch nicht enthalten. 

Der Klang der X8-Mikros erschien mir bes-
ser als der der Mikros des DR-100. Die Mic-
Montage gestaltet sich anfangs mitunter 
etwas holprig, da auch die Gewinde aus 
Plastik sind und man einen bestimmten 
Punkt der Einsteckhalterung treffen und 
danach via „Lock“ festmachen muss. Nach 
etwas Gewöhnung geht dies aber etwas 
leichter von der Hand. 

Mixer und Formate
Ein Mixer ist in der Manual- und der Pod-
cast-App vorhanden. In der Manual App 
kann mit der Option „Abmischen“ ein Mix 
aus justierten Volume- und Pan-Einstel-
lungen als neue Audiodatei erstellt wer-
den. Achtung: Die Effekte dienen der di-
rekten Bearbeitung der Aufnahme, nicht 
des nachträglichen Mixes.

Der Portacapture X8 erfreut User vor allen 
Dingen durch die Option, in bestmögli-
cher Qualität aufzunehmen, in diesem 
Fall 32 Bit Fließkomma und 192 kHz. Mit 
dieser Auflösung kann man einerseits 
nach der Aufnahme die Lautstärke leise 
aufgenommener Dateien erhöhen, ohne 
das Rauschen mit anzuheben. Anderer-
seits ist es möglich, zu hoch ausgesteuer-
te Aufnahmen leiser zu machen und ei-
nen Klang mit weniger Clipping als vorher 
zu erreichen. Für User, die in der Regel 
aussteuern, kann dies zunächst etwas ge-
wöhnungsbedürftig sein. Außerdem gibt 
es Einschränkungen, da diese Qualität z.B. 

nicht zur Verfügung steht, wenn das Ge-
rät als Audiointerface benutzt wird. 

Konnektivität
Am Recorder sind die Eingänge von 1 bis 6 
durchnummeriert. Die Eingänge 1 und 2 
sind für die oben erwähnten Mics vorgese-
hen. Die Eingänge 3, 4, 5 und 6 sind als 
Combo-Buchsen mit Verriegelung ausge-
führt. Durch eine Stereo-Link-Option kön-
nen Spurenpaare gebildet und im Mixer mit 
einem Fader bedient werden. Auch Phan-
tomspeisung (alternativ 24 oder 48 Volt) 
steht zur Verfügung. Es existiert ein weiterer 
3,5 mm Stereo Klinkeneingang, dieser er-
möglicht auch ohne Adapter eine zusätzli-
che Anschluss-Option. Hierfür ein Lob!

Mit einem USB-C-Anschluss ausgestattet, 
erlaubt der Portacapture X8 auch den Be-
trieb als Audiointerface mit bis zu sechs 

Eingangs-Kanälen und zwei Ausgängen. 
Treiber müssen nicht installiert werden, 
weil sich das Modell class compliant prä-
sentiert. Es können acht Spuren gleichzei-
tig aufgenommen werden, Spur 7 und 8 
sind dann ein Mix der 6 Eingangsspuren. 
Das Mic-Signal kann in den Computer ge-
streamt werden. Umgekehrt kann „USB“ 
auch eine aufzunehmende Signalquelle 
sein. Damit ist der (Stereo-)Output ge-
meint, wenn Portacapture X8 als Audio-
interface fungiert. Es können zudem Ein-
gänge simultan (als Sicherheitskopie) auf 
die SD-Karte aufgenommen und an die 
DAW gestreamt werden.

Aus der Praxis
Der Portacapture X8 ist brandheiß und hat 
sehr viele Funktionen, die ich aus Zeit und 
Platzgründen vielleicht gar nicht alle hier 
würdigen kann. Doch soll vor allem der Pra-
xistest nicht fehlen: Beim ersten Einschalten 
beeindruckte mich das Display mit den 
farblichen Darstellungen der Recording-
Apps durchaus. Ich bekam direkt Lust, die-
ses edle Teil zu bedienen. Ich wählte zu-
nächst den Voice-Modus. Wichtige Einstel-
lungen konnten sofort in grafisch ange-
nehm aufbereiteter Form über das Touch-
Display oder mittels des Endlos-Drehrads 
unten am Gerät vorgenommen werden.

Zunächst legte ich eine Karte ein, die 
noch vom Gerät formatiert werden woll-
te. Anschließend verkabelte ich mein Mo-
dularsystem mit Input 3 und 4. Im Pod-
cast-Modus wurde das hier anliegende 
Signal sofort erkannt und nach Betäti-
gung des Rec Buttons aufgenommen – 
zusätzlich zum Signal der Mics. Auf der 
SD-Karte fanden sich im Anschluss jede 
Menge Audiofiles: Ein Stereo File für In 

Seitenansichten: Die Combo-Buchsen links und rechts außen für XLR und 6,3 mm Klinke sind sehr praktisch.

Dank seiner vier Combo-Buchsen bietet der Tasacm Portacapture X8 eine gute Konnektivität. 



29	 Februar 2022
	 professional audio	

1-2, vier Monofiles für Ins 3-6, ein Stereofi-
le der Gesamtabmischung sowie eine Bi-
närdatei. Die Wiedergabe ist beim Gerät 
auch über einen internen Speaker mög-
lich, der voreingestellt deaktiviert ist.

Ich verband das Gerät mit meinem Laptop. 
Die Batteriestatusanzeige wurde von ei-
nem USB-Symbol ersetzt, Strom kam dann 
via USB. Das Gerät wurde sofort von Logic 

als Audiointerface erkannt. Allerdings 
tauchte eine Meldung „USB FS Mismatch“ 
auf. Ich versuchte, die Samplerate zu än-
dern, ohne Erfolg, eine Aufnahme in Logic 
war nicht möglich. Ich wurde schließlich 
im Referenzhandbuch fündig: Wenn keine 
SD-Karte eingelegt ist, stellt sich das Gerät 
automatisch auf die Samplerate des Com-
puters ein. Tatsächlich klappt dann auch 
eine Aufnahme am Computer. 

Etwas verwirrend erscheint die Kanalbele-
gung. Voreingestellt beim Betrieb als Audio-
interface nimmt USB 1-2 die Stereomischung 
auf, USB 3-4 die internen Mics, USB 5-6 die 
Inputs 3 und 4 und USB 7-8 die Inputs 5-6 
oder Ext In – hat man jedoch das Manual ge-
lesen, weiß man Bescheid.

Wenn ich eine Aufnahme von der Karte im 
Gerät abhören möchte, sehe ich in der 
Browser-Ansicht Aufnahmen zusammen 
mit einem Symbol, das die App darstellt, mit 
denen sie aufgenommen wurden. Aufnah-
men können umbenannt markiert, geteilt, 
geschützt und normalisiert werden. Im 
Browser kann man auch Folder einrichten. 

Das Mic-Symbol in der App führt zu Set-
tings – und wenn man runterscrollt, sieht 
man nach Stereo Link- und Auto Gain-Op-
tionen auch die Effekte und Bearbeitungs-
Tools: Low Cut (Off, 40 Hz, 80 Hz, 120 Hz, 
220 Hz), Noise Gate (Off, Low, Mid, High), 
Limiter/Compressor (Off, Limiter, Com-
pressor), EQ (Off, Voice, Guitar, Loud, Vocal, 
Manual) sowie Phase Invert L/R. Im Manu-
al Mode hat der EQ vier Bänder: Hi-/Lo-
Shelf und zwei vollparametrische Bell-Fil-
ter. Der Hall kann nicht zusammen mit den 

Schaltzentrale des 
Recorders ist sein 
berührungsempfind-
licher Bildschirm. 



30 	 Februar 2022
	 professional audio

TEST  |  TASCAM PORTACAPTURE X8

Portacapture  
X8
Hersteller	 Tascam
Vertrieb	 www.tascam.eu
Gerätetyp	 Portabler Mehrspurrecorder
Preis (UVP)	 539 Euro
Abmessungen	 83 x 206 x 42 mm (BxHxT)
Gewicht	 381 g / 472 g (ohne/mit Batterien)

Ausstattung
•	 zwei abnehmbare Kondensatormikrofone mit  

14,6 mm Membran (Positionierung in AB- oder  
XY-Konfiguration)

•	 integriertes USB 2.0 Audiointerface mit 8 Eingängen 
und 2 Ausgängen

•	 32-Bit / 192 kHz
•	 4 Combo Mic/Line Eingänge: XLR/Klinke
•	 1 Kamera/Line Eingang: 3,5 mm Klinke
•	 1 Kamera/Line Ausgang: 3,5 mm Klinke
•	 1 Stereo Kopfhörerausgang mit Pegelregler:  

3,5 mm Klinke
•	 USB-Anschluss Typ-C
•	 Schacht für optionalen Bluetooth-Adapter
•	 24 V / 48 V Phantomspeisung (separat zuschaltbar)
•	 MS-Decoder
•	 Hall-Effekt (6 Räume)
•	 integrierter Lautsprecher für Monitoring
•	 integrierter Mixer mit Kompressor, Limiter,  

Reverb, Tiefenfilter, automatischer Aussteuerung, 
Noise-Gate und mehr

•	  3,5" Farb-LCD-Touchscreen
•	 Stromversorgung via 4x AA-Batterie, USB oder 

optionalem Netzteil 

Zubehör	
•	 4x AA-Batterie, Registrierungs- und 

Bedienungsanleitung (Lieferumfang)
•	 Bluetooth-Adapter Tascam AK-BT1 (Art. 531514, 

optional)
•	 Netzteil Tascam PS-P520U (Art. 512355, optional)

Besonderheiten	
•	 Presets für Mehrspur-, Musik-, Feldaufnahmen, 

Interviews, Podcasts und ASMR-Anwendungen
•	 Funktionen: vorgezogene Aufnahme, Auto-

Aufnahme, Dualaufnahme, Klappensignal-
Funktion, XRI-Funktion etc.

•	 Aufnahme auf microSD-, microSDHC- und 
microSDXC-Karten mit bis zu 512 GB

•	 Fernsteuerung via Smartphone/Tablet 
mit optionalen Bluetooth-Adapter und 
Fernbedienungs-App möglich

•	 bis zu 11h Akkulaufzeit (Onboard-Mikrofone) 

Bewertung 	
Kategorie	 Oberklasse 
Ausstattung	 sehr gut - überragend
Verarbeitung	 gut - sehr gut
Bedienung	 sehr gut
Klang	 sehr gut
Gesamtnote	 sehr gut 
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Tascam
Portacapture X8

Oberklasse
SEHR GUT

anderen Effekten im Kanal, sondern ledig-
lich in den I/O Einstellungen aktiviert wer-
den (nur bei niedrigeren Sampleraten). 
Dort entscheidet man, auf welchen Kanal 
er sich auswirkt. Stellt man 1-2 ein, wird 
der Hall auf Spur 1-2 (z.B. mit den Mics) 
aufgenommen und fest in die Aufnahme 
hereingerechnet. Hall kann aber z.B. auch 
auf den automatisch generierten Mix der 
Podcast-App angewendet werden. Es gibt 
verschiedene Einstellungen (Großer Saal, 
Kleiner Saal, Raum, Studio, Plate 1, Plate 2), 
die man auch live hört.

Batterie und Stromversorgung
Der Portacapture X8 ist mit knapp 400 
Gramm etwas schwerer als der DR-100, 

wenn die vier AA Batterien im Fach sind.  
Einen internen Akku gibt es nicht, das 
Netzteil PS-P520U gibt es nur optional, 
aber die Stromversorgung kann via USB-C 
erfolgen, dazu reichte im Test auch eine 
Verbindung mit dem Laptop. Der Touch-
screen wird allerdings im mobilen Betrieb 
wohl etwas mehr Strom brauchen als kon-
ventionelle ältere Tascam-Recorder, doch 
es gibt einen Stromsparmodus. Der Ta-
scam DR-100MKII glänzte noch mit einem 
internen Akku, der bei angestecktem mit-
gelieferten Netzteil aufgeladen werden 
kann, zusätzlichem Batteriefach (für 2 AA 
Batterien) sowie externer, anschließbarer 
Batteriebox (für 6 AA Batterien), was eine 
mehrfache Absicherung darstellte. Das 
Verbauen nicht austauschbarer Akkus 
wird aber generell unter Nachhaltigkeits-
aspekten zunehmend vermieden. Da man 
Strom via USB zuführen kann, lässt sich 
bequem mit einer Powerbank arbeiten.

Weitere Features
Der Portacapture X8 bietet weitere tolle 
Extras: Automatische Aussteuerung der 
Eingangssignale, Punch-In Recording, vor-
gezogene Aufnahme, parallele Aufnahme 
von zwei Formaten, automatische Fortset-
zung der Aufnahme mit einer neuen Datei, 
Setzen von Markern sowie Benennungs- 
und Speicherortoptionen für neue Auf-
nahmen. Auf der Unterseite sind ein Ge-
winde und eine Blitzschuhbefestigung zur 
Montage z.B. auf einer Kamera zu finden. 

Zur Optimierung der Synchronisation von 
Bild und Ton kann an Anfang und Ende 
der Aufzeichnung ein automatisch oder 
manuell generiertes Klappensignal an 
den Line Out gesendet und zudem des-
sen Lautstärke an die Kamera angepasst 
werden. Das Gerät arbeitet auch mit 
SDXC-Karten mit bis zu 512 GB Kapazität.

Fazit
Der Portacapture X8 ist ein moderner 
Mehrspur-Audiorecorder mit Touch-
screen, der vielen aktuellen Ansprüchen 
in puncto Streaming, Vlogging oder Pod-
casting gerecht wird. Der intuitiv bedien-

bare Launcher mit vorkonfigurierten 
Aufnahmeszenarien, die Kon-

nektivität und die Aufnah-
memöglichkeit in 32 Bit 

Float / 192 kHz ste-
chen positiv her-
vor. Die Verarbei-

tung ist äußerst so-
lide. Alles in allem 

liefert Tascam ein hochinteressantes, viel-
seitiges und brandheißes Produkt für jeden, 
der mit Audioaufnahmen zu tun hat. L

Launcher Bildschirm  
in App und auf 

Portacapture X8


